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 von Stefan Ziermann

ie internationalen Börsen
sind zu Jahresbeginn im
Fahnenstangen-Modus.

Am Fuße des Flaggenmastes ste-
hen die Notenbanken. Sie ziehen
die Märkte mit Nullzinsen und
milliardenschweren Anleihekäu-
fen immer weiter und schneller
nach oben.

Seit Oktober sind die großen
Leitbörsen um 25 Prozent gestie-
gen. Der deutsche Leitindex Dax
stand damals bei 11 000 Punkten,
heute bei 14 000 Zählern. Die Bör-
sen entkoppeln sich immer
schneller von der Realwirtschaft.
Viele Bewertungen entfernen sich
mit Lichtgeschwindigkeit von jeg-
lichen fundamentalen Eckdaten.
Das wird nicht ewig gut gehen, je-
de Fahnenstange ist irgendwann
zu Ende.

Die Zeichen einer akuten Über-
hitzung an den Börsen verdichten
sich. Drei Beispiele: Die Aktien
des südkoreanischen Autobauers
Hyundai (Börsenwert 50 Milliar-
den US-Dollar) stiegen an einem
Tag um sagenhafte 25 Prozent –

D
nur weil Hyundai erklärte, mit
dem Tech-Konzern Apple über ei-
ne Entwicklungs-Kooperation für
E-Autos zu verhandeln.

Tesla-Chef Elon Musk twitterte,
die Menschen mögen den Mess-
engerdienst Signal nutzen. Kurio-
ser Effekt: Die Aktie von Signal
Advance, ein unbekannter Pen-
ny-Stock, schoss von 0,33 Dollar
binnen Tagen um 11 000 Prozent
auf 38 US-Dollar nach oben. An-
leger nahmen fälschlich an, das
Unternehmen hätte etwas mit
dem gar nicht börsennotierten
Messenger Signal zu tun. Das ist
pure Gier und Casino-Mentalität.

Wasserstoff-Aktien reihen sich
in den Hype ein. Wir sind zwar
von der Technik überzeugt, haben
diverse Werte sogar schon seit
2015 als Investments empfohlen
(vgl. Fuchs-Kapital vom
15.10.2015). Aber Plug Power, ei-
ner unserer Favoriten, bringt nun
33 Milliarden Dollar Bewertung
auf die Waage, bei 300 000 Dollar
Jahresumsatz und steigenden Ver-
lusten. Das ist eine Blase! Verkau-
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fen! Fazit Anlagestrategie: Solange
die Notenbanken keinen Kurs-
wechsel in ihrer Geldpolitik an-
deuten, bleiben Aktien das erste
Investment. Es ist aber riskant,
blind zu jedem beliebigen Kurs zu
kaufen. Eine Marktkorrektur ist
überfällig.

Es gibt aber auch in diesem
Umfeld Aktien mit einem guten
Chance-Risiko-Profil. Einen luk-
rativen Wert haben wir in den
USA entdeckt. Sprouts Farmers
Markets (ISIN: US 852 08M 102 7,
siehe Grafik unten) ist der am

schnellsten wachsende Einzel-
händler in den USA. Sein Erfolgs-
rezept: Das Unternehmen ist auf
Biolebensmittel fokussiert. Der
Biotrend läuft zwar schon länger,
verstärkt sich aber auch in den
USA weiter.

Sprouts ist ein Wachstums-
champion. Das Unternehmen be-
treibt in den USA mehr als 350
Geschäfte in 23 Bundesstaaten.
Seit 2013 hat sich der Umsatz des
Biolebensmittelhändlers von 2,44
Milliarden US-Dollar auf 5,6 Milli-
arden US-Dollar mehr als verdop-

pelt. Das Ergebnis nach Steuern
hat sich im selben Zeitraum auf
149,63 Millionen US-Dollar ver-
dreifacht. Derzeit expandiert die
Firma zügig und will 400 Filialen
in Kalifornien, Texas und Florida
öffnen. Im dritten Quartal hat
Sprouts sein Liefer- und Abholge-
schäft gestartet. Zum Jahreswech-
sel machte die Sparte bereits elf
Prozent des gesamten Umsatzes
aus. Die Aktie spiegelt diese Ent-
wicklungen noch nicht wider und
ist mit einem KGV von 10 funda-
mental preiswert. Langfristig ori-
entierte Anleger legen sich
Sprouts ins Depot. Unser Kursziel:
22 Euro.
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FINANZEN

Wöchentlich eine
Börsen-Kolumne
Das Geldvermögen der priva-

ten Haushalte in Deutschland

ist in der Coronakrise im dritten

Quartal 2020 auf den Rekord-

wert von 6738 Milliarden Euro

(plus 1,4 Prozent zum Viertel-

jahr zuvor) gestiegen. Das teil-

te die Bundesbank gestern mit.

Angesichts niedriger Zinsen

entdeckten die Menschen in-

zwischen auch das Aktienspa-

ren. So kauften Privatanleger

im dritten Vierteljahr unterm

Strich Aktien sowie Anteile an

Investmentfonds im Gesamt-

umfang von 20 Milliarden Eu-

ro. Das entspreche laut Bun-

desbank dem Dreifachen der

durchschnittlichen Zukäufe der

vergangenen zehn Jahre.

Doch wer sich an der Börse en-

gagieren will, der braucht auch

Informationen. Künftig wird

nun ein Finanzexperte in einer

wöchentlichen Kolumne für

unsere Leser einen Blick auf die

Börsen werfen und über die

dortigen Entwicklungen und

Trends sowie über interessante

Aktien informieren. (hdw)

DIESELAFFÄRE

Musterverfahren
gegen Daimler
rückt näher
STUTTGART. Das von Investoren
angestrebte Musterverfahren ge-
gen Daimler im Zusammenhang
mit der Dieselaffäre rückt näher.
Das Landgericht Stuttgart hat da-
für nun einen sogenannten Vorla-
gebeschluss erlassen und dem
Oberlandesgericht (OLG) vorge-
legt, wie die hinter den Anträgen
stehende Rechtsanwaltskanzlei
Tilp gestern mitteilte. Das Gericht
bestätigte die Angaben. Der Vor-
lagebeschluss enthält sogenannte
Feststellungsziele, mit denen die
OLG-Richter grundlegende und
für alle Investorenklagen gleicher-
maßen relevante Fragen klären
sollen.

Die Anleger werfen Daimler vor,
die Märkte zu spät über die finan-
ziellen Folgen der Dieselaffäre in-
formiert zu haben. Dadurch seien
die Daimler-Aktien, die die Anle-
ger gekauft haben, zum damali-
gen Zeitpunkt viel zu teuer gewe-
sen. Wegen ähnlicher Vorwürfe
gibt es gegen Volkswagen und die
Dachgesellschaft Porsche SE be-
reits ein Musterverfahren in
Braunschweig. Daimler hält die
Klagen für unbegründet. (dpa)

LANDESPREIS

„Toller Beitrag zum Arbeitsschutz“
Mit dem Akku-Doppelglätter auf Platz zwei: Auszeichnung für Sachsenheimer Firma BTS Betontechnik Schumacher

VON WOLF-DIETER RETZBACH

SACHSENHEIM. „Auch Sie sind Vorbild für
viele Unternehmen bei uns im Land“ – mit
diesen Worten beglückwünschte die ba-
den-württembergische Wirtschaftsminis-
terin Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU) ges-
tern Nachmittag Konrad Bickel. Der 35-
Jährige ist Verkaufs- und Entwicklungslei-
ter bei der Sachsenheimer Firma BTS Be-
tontechnik Schumacher GmbH, die ges-
tern, bei der virtuellen Verleihung des ers-
ten Arbeitsschutzpreises Baden-Württem-
berg, ausgezeichnet worden ist. Das Un-
ternehmen aus dem Kreis Ludwigsburg
belegte in der Kategorie „Handel und
Dienstleistung“ den mit 3000 Euro dotier-
ten zweiten Platz hinter einem Betrieb aus
Ulm.

Bickel wurde bei der Preisverleihung on-
line zugeschaltet. „Es ist eine sehr große
Ehre, diesen Preis zu erhalten“, sagte er.
Der Arbeitsschutz müsse „endlich wieder
mehr in den Fokus“ rücken, deshalb sei
der „Nobis“ genannte Preis des Landes
wichtig. Mit dem Wort „Nobis“, Lateinisch
für „Uns“, soll laut Hoffmeister-Kraut aus-
gedrückt werden, dass im Land Unterneh-
men und Beschäftigte gemeinsam Kon-
zepte, Organisationsformen und Techno-
logien rund um die Gesundheit und Si-
cherheit am Arbeitsplatz entwickeln.

Dazu gehört auch BTS Betontechnik
Schumacher. Die Firma bewarb sich mit
der von ihr entwickelten Akku-Doppel-
glättermaschine – der laut eigenen Anga-
ben ersten der Welt, 2017 erstmals vorge-
stellt – um den Preis. Sie wird bei Betonar-
beiten auf Baustellen eingesetzt, zur Glät-
tung von Oberflächen. Die Maschine hat
gegenüber dem Modell mit Verbrennungs-
motor mehrere Vorteile, wie Bickel im Ge-
spräch mit unserer Zeitung erklärt. Der

Akku-Doppelglätter produziere keine Ab-
gase mehr; mit der Maschine, betont Bi-
ckel, wäre der Unfall in einer Karlsruher
Tiefgarage im Sommer 2018 nicht passiert.
Damals haben Verbrennungsmaschinen
so viel Kohlenmonoxid freigesetzt, dass
mehrere Bauarbeiter verletzt und in ein
Krankenhaus eingeliefert wurden.

Auch reduziere der akkubetriebene
Doppelglätter den Lärm auf Baustellen auf
den geringstmöglichen Wert: Sein Wert
liege bei 60 Dezibel, der von Verbrenner-
Doppelglättern bei 90 bis 100 Dezibel. Das
heißt, dass mit der Akku-Version Baustel-
len auch nach 20 Uhr fertiggestellt werden
könnten, weil der in Wohngebieten maxi-
mal zulässige Dezibel-Wert mit der neuen
Maschine eingehalten werde. Außerdem
sei der Akku-Doppelglätter im Vergleich
zum Verbrenner wirtschaftlicher und war-
tungsfreier, zudem könne er auch nicht zu
brennen anfangen – was etwa für Arbeiten
in Tiefgaragen wichtig ist.

Den Akku-Doppelglätter entwickelte
BTS von 2015 an, weil die Abgaswerte auf
den Baustellen durch Verbrennungsmoto-
ren nicht weiter gesenkt werden konnten
und es außerdem immer schärfere Grenz-
werte bei Lärmemissionen gab.

„Die Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen wird hier durch eine technische Lö-
sung nachhaltig erreicht. Damit haben Sie
einen tollen Beitrag zum Arbeitsschutz ge-
leistet“, lobte gestern Jochen Dreher, Lei-
ter Arbeits- und Umweltschutz bei Heidel-
berger Manufacturing Deutschland, den
Sachsenheimer Preisträger – Dreher hielt
die Laudatio auf BTS mit elf Mitarbeitern
und 1,2 Millionen Euro Jahresumsatz.
2007 war BTS laut Bickel die erste Firma,
die Betonglättmaschinen mit Katalysato-
ren ausstattete, um die Kohlenmonoxid-
belastung auf Baustellen zu reduzieren.

Ministerin Nicole Hoffmeister-Kraut gratuliert virtuell Konrad Bickel von der Sachsenheimer Fir-
ma BTS Betontechnik Schumacher GmbH. Foto: Franziska Kraufmann/Ministerium

Nur kleiner Corona-Dämpfer in der Ausbildung
Handwerkskammer: Trotz Pandemie ist die Zahl der neuen Lehrverträge nur leicht rückläufig – Minus 1,4 Prozent im Kreis Ludwigsburg

STUTTGART/LUDWIGSBURG. In der
Region Stuttgart haben 4202 jun-
ge Menschen im vergangenen
Coronajahr eine Berufsausbil-
dung in einem der 130 Berufe des
Handwerks begonnen. Das Mi-
nus zum Vorjahr liegt damit bei
3,3 Prozent, das sind 143 Lehrlin-
ge weniger.

„Die Betriebe haben nach gro-
ßen Problemen im Frühjahr die
Aufholjagd im Sommer begon-
nen und stark aufgeholt“, betont
Thomas Hoefling, Hauptge-
schäftsführer der Handwerks-
kammer Region Stuttgart. Im Mai
2020 lag das Minus bei den neu
abgeschlossenen Ausbildungs-
verträgen noch bei 14,9 Prozent.

Im Ver-
gleichmit
den fünf
Land-
kreisen
der Regi-
on Stutt-
gart samt
dem
Stadt-
kreis Stuttgart verzeichnete das
Handwerk im Landkreis Lud-
wigsburg 1923 neue Ausbil-
dungsverträge, was einem Minus
von 1,4 Prozent entspricht. Nur
die Branche im Landkreis Böb-
lingen hatte einen noch stärke-
ren Rückgang von minus 1,9 Pro-
zent auf 1471 neue Verträge. Am

besten schnitt das Handwerk im
Landkreis Esslingen ab. Dort er-
reichten die Betriebe ein Plus von
drei Prozent auf 2047 neue Aus-
bildungsverträge.

Selbst die von der Krise beson-
ders betroffenen Friseurbetriebe
haben im vergangenen Jahr trotz
verordneter Betriebsschließun-

gen und einer unsicheren Ge-
schäftsentwicklung weiter stark
in ihren Nachwuchs investiert.
363 neue Azubis begannen in ei-
nem Salon ihre Ausbildung. Im
Jahr 2019 waren es 380. Kammer-
chef Hoefling wertet dieses Enga-
gement als Zeichen dafür, dass
auf das Handwerk auch in Kri-
senzeiten Verlass ist und Schul-
abgänger selbst in schwierigen
Zeiten willkommen sind. „Jeder
ausbildungswillige und ausbil-
dungsfähige Jugendliche kann
noch einen Ausbildungsplatz be-
kommen.“ Das Handwerk freue
sich jederzeit über neue Auszu-
bildende, auch außerhalb des re-
gulären Starts.

Die Entwicklung zeige, so Ho-
efling, dass die Anstrengungen
des Handwerks zunehmend
Früchte tragen, die Gleichwertig-
keit von beruflichen und akade-
mischen Ausbildungen zu ver-
deutlichen und sie im europäi-
schen Qualifikationsrahmen zu
verankern. Hoefling bezeichnete
die neu eingeführte staatliche
Ausbildungsprämie als wichtiges
Signal an die Unternehmer, wei-
terhin in die Ausbildung zu in-
vestieren. Insgesamt befinden
sich im Handwerk der Region
Stuttgart zum Jahreswechsel über
alle drei Ausbildungsjahre 10 762
junge Menschen in einer berufli-
chen Ausbildung. (red)

„ Jeder ausbildungswillige
und ausbildungsfähige Ju-
gendliche kann noch ei-
nen Ausbildungsplatz be-
kommen.“

Thomas Hoefling
Hauptgeschäftsführer der Handwerks-

kammer Region Stuttgart

PREMIERE

Preis für kleine und mittlere Unternehmen im Land

Der „Nobis“-Arbeitsschutzpreis ist vom Mi-

nisterium für Wirtschaft, Arbeit und Woh-

nungsbau Baden-Württemberg zum ersten

Mal ausgelobt und verliehen worden. Unter-

nehmen aus dem Land mit maximal 500

Mitarbeitern und einem Jahresumsatz von

bis zu 100 Millionen Euro konnten sich in

verschiedenen Kategorien bewerben. Eine

Jury mit Vertretern aus Wirtschaft und Ge-

werkschaft sowie mit Arbeitsschutz-Exper-

ten entschied über die Vergabe der insge-

samt zwölf Preise (inklusive Anerkennun-

gen). Es hatte 44 Bewerbungen gegeben.

„Die Stärkung der Gesundheit am Arbeits-

platz ist Ausdruck von gesellschaftlicher

Verantwortung“, sagte Wirtschaftsministe-

rin Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU) bei der

Online-Preisverleihung gestern Nachmittag.

Die „Förderung des Arbeitsschutzes als Teil

der Unternehmensführung“ trage zum Er-

folg von Unternehmen bei. Mit dem Preis

sollten die Aktivitäten im Arbeitsschutz öf-

fentlich wertgeschätzt werden, so Hoff-

meister-Kraut weiter. (wd)

Jürgen Hubbert. Foto: Jörg Carstensen/dpa

DAIMLER

Trauer um
„Mister Mercedes“
STUTTGART. Der frühere Daimler-
Vorstand Jürgen Hubbert ist tot.
Er starb am vergangenen Diens-
tag im Alter von 81 Jahren in Sin-
delfingen, wie der Autobauer ges-
tern bestätigte. Hubbert war von
1989 bis 2005 Mitglied des Vor-
stands zunächst der Mercedes-
Benz AG und später der Daimler-
Benz und der Daimler-Chrysler
AG. Dort war er jeweils für die
Pkw-Produktion verantwortlich,
was ihm den Beinamen „Mister
Mercedes“ einbrachte. Der in Ha-
gen geborene Maschinenbauin-
genieur Hubbert hatte seine
Daimler-Karriere 1965 begonnen.
Unter seiner Regie entstanden
unter anderem die A-Klasse und
der Kleinwagen Smart. (dpa)


